
Zwischen Leidenschaft und Verletzlichkeit
Jelena Poprzan konfrontiert das Publikum in der Historischen Caf6halle Schlangenbad mit ungewohnten lnstrumenten

Von Hendrik Jung

SCHLANGENBAD. Nicht allen
gefällt jede Facette, doch es ist
definitiv ein Brillant, den der
Kulturkreis Schlangerbad in
die Historische Caf6halle ein-
Beladen hat. Denn Jelena Po-
przan b ngt mit ihrer fünfsal
tigen Bratsche und einem Loo-
per eine Vielzahl an Klangfar-
ben zum Leuchten. Da sie aus
der österreichischen Haupt-
stadt angereist ist, Sehört zum
Programm auch das modeme
Wienerlied ,,Wean", das sie
im spritzigen Dreiviertel-Takt
und mit kratziger Stimme be-
ginnt. Doch Richard Schub-
e h schildert mit seinem leils
aus bildhaften Neuschöpfun-
gen bestehenden Text die la-
tente Fremdenfeindlichkeit
eines auf den ersten Blick
freundlichen Bewohners der
Stadt. Und so wechselt Po-
ptzat z) eindeutig odenta-
lisch angehauchten Harmo-
niel, wenn es in dem Stück
um Kebab und Cevapcicl geht.
Mit einer gesuIlgenen Empö-
rung, die sie geradezu opern
haft anlegt. Mit der kraftvollen
Leiderschaft, die sie ihrer
Stimme verleihel1 kann, setzt
sie bei der Darbietung von
Charles Aznavours Chanson
,,Ldmigrant" einen starketl
Gegensatz zu der teils mit lei'
ser Verletzlichkeit gezupften

Jelena Poprzan spielt aul ihret fünlsaitigen Bratsche Stücke aus

öuüüq,lew, v&,.vt2., l8,C.zL

vic leitet die Vertonung seiner
Geschichte über Suljos Leben
und Tod ein. Seine Enkelin
interpretiert sie rockig und im
Sprechgesang,

Der Kopf wird
schnell zum lnstrument

Nicht nur die große Band-
breite ar musikalischer Sti-
len, die von Klassik über
Blues bis Rockabilly reicht,
sorgt für die überbordende
Vielfalt des Konzerts. Poprzan
bedient sich auch mit Vorliebe
verschiedener Techniken. So
spielt sie eine ihrer Elgenkom
positionel auf eiDer Stockgei-
ge. Diese besteht aus einem
Gehslock. an dessen unterer
Hälfte eine Saite angebracht
ist. Da dieser dort eitl Reso-
nalzraun fehlt, um die ent-
stehenden Schwingungen zur
GeltunS zu bringen, ist über
ei[e[ Fade[ am Wirbel außer-
dem ein Plektrum eingebun
den. Zwischen die Zähre der
Musikein geklemmt, dielrt
diesem nun deren Kopf als Re-
solanzraum, sodass die Töne
etwa über das Öffnen und
Schließen des Mundes modrr-
Iiert werden könnel. Was zu-
rächst skurdl und witzig
wirkt, entwickelt Poprzan zu
einem unerhöfl starken Stück.
Auffallend auch, dass sie

ihre fünfsaitige Bralsche oft

als ZupfinstrumeDt einsetzt
oder wie eine Gitarre spielt.
Die rhythmischen PassageD,
die sie auf diese Weise er-
zeugt, rimmt sje oft mit dem
Looper auf, sodass sie sie ver-
wenden kann, um ihr eigenes
Spiel zu begleiter, für das sie
außerdem ein großes Spekt-
rum an Bogentechliken ein-
setzt. Vor allem aber verleiht
die Musikerin ihrem Solo-Auf-
tritt damit eine hohe Viel-
schichtigkeit. Zumal einzelne
Ebenen natiirlich auch wieder
aus dem Klangbild entlernt
werden können und die
nächste Passage auf einer
neuen Basis aufgebaut wer-
den kann. Auf die Spiize treibt
Poprzan dies bei ihrer Be-
arbeitung der aus der frühen
Neuzeit stammenden Folia.
Am Ende sind es nindestens
acht Ebenen, die sie miteinan-
der. verschachtelt, sodass sie
dem Looper die Bühne
schließlich problemlos allein
überlassen kann. Dabei er-
zeugt sie so viel frischen
Wind, dass dieser sich teils zu
einem Sturm eDtwickeit. Man-
che Gäste hebt dieser aus
ihren Stühlen und fegt sie ge-
radezu aus der Halle. Andere
bestehen jedoch auf eine Zu-
gabe und werden mit einer
souligen Versiol1 von OIa Be]-
le Reeds Folk-Klassiker,,My
Epitaph" belohnt.

Klassik und Moderne.

Melodie. Poprzan selbst ist in
Serbier geboren, ihr Groß'
vater sei jedoch aus Bosnien
dorthin umgesiedelt worden
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und habe Reime in der Vers
form Deseterac geschrieben.
Eine der sehr wenigen Sprach-
aufnahmen von Bozo Bjelano-
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